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habe aber auch Aufnahmen
mit Pop- und Rockmusik. Auf
Reisen in die ehemalige Sow-
jetunion, in die ehemalige
Tschechoslowakei, nach Polen
und in die ehemalige DDR
habe ich Schallplatten erwor-
ben mit vor Ort bedeutenden
Musikern und Dirigenten und
Orchestern in Aufnahmen der
Firmen Metronom, Supra-
phon, Muza und Eterna.

Besonders stolz bin ich auf
zwei Platten mit einem Mit-
schnitt der Original Filmmu-
sik vom Film „My Fair Lady“
und „Doctor Schiwago“ sowie
Schallplatten mit Aufnahmen
von der Probe und Aufnahme
des 4. Satzes der IX. Sympho-
nie von Beethoven mit Her-
bert von Karajan und den Ber-
liner Philharmonikern aus
dem Jahr 1968. Außerdem
auch auf eine Aufnahme der
Probe und Aufführung der sin-
fonischen Dichtung „Die Mol-
dau“ von Friedrich Smetana
mit Ferenc Fricsay und dem
Sinfonieorchester des Süd-
deutschen Rundfunks Stutt-
gart und einem Ausschnitt aus
einem Interview mit Leonard
Bernstein im April 1968 in
Wien in deutscher Sprache,
untermalt mit der Musik von
der „Symphonie Fantastik“
von Berlioz.

Im Laufe der Jahre habe ich
mir mittlerweile alle meine
Schallplatten mindestens ein-
mal angehört. Einige für die
ich eine besondere Vorliebe
habe, hör ich mir nach wie vor
häufiger an.

Hilmar Burkhardt,
Homberg

G enau wie Herr Riebe-
ling zähle ich mich zu
einem Liebhaber für

die schwarze Scheibe aus Vi-
nyl, der Schallplatte (Anm.d.R:
HNA-Artikel „Aus Treue zum
Vinyl“ vom 28.3.2017). Ich be-
sitze zwar nicht die Menge
von 1300 bis 1400 Stück. Mei-
ne Sammlung umfasst so um
die 500 Platten und ich besitze
einen hochwertigen Platten-
spieler mit einem Tuner und
vier Boxen mit Hoch- und Tief-
töner.

Meine Vorliebe für die
Schallplatte besteht darin,
dass für mich die Musikwie-
dergabe von einer Schallplatte
authentischer ist. Die aufge-
nommene Musik wird direkt
auf die Schallplatte übertra-
gen und nicht, wie bei einer
CD, durch Digitalisierung der
Umfang der Töne (Höhen und
Tiefen) beschnitten.

Den größten Teil meiner
Schallplattensammlung um-
fasst klassische Musik. Ich

Jede Schallplatte
einmal angehört
Thema: HNA-Artikel „Aus Treue zum Vinyl“

Lesermeinung

Ihr Brief
Liebe Leser, Ihre Meinung sen-
den Sie bitte an:
HNA-Redaktion Schwalmstadt,
Walkmühlenweg 2, 34613
Schwalmstadt, Fax: 06691/
96 14 41, E-Mail: schwalm-

stadt@hna.de. Nur Zuschriften,
die Vor- und Nachnamen, An-
schrift und Telefonnummer ent-
halten, können berücksichtigt
werden. Zuschriften sollten ca.
1200 Zeichen oder weniger ent-
halten. Kürzungen behalten wir
uns jedoch vor.

meindevertreter bitte ich, die
entsprechenden Feuerwehr-
häuser einmal zu besichtigen.
Nicht nur im Gerhardt-von-
Reutern-Haus, sondern auch
in diesen Feuerwehrhäusern
herrscht ein Investitionsstau,
der dringend abgestellt wer-
den sollte. [...]

Mir geht es nicht darum das
Engagement der Verantwortli-
chen der Willingshäuser Ma-
lerkolonie zu schmälern und
die Förderquote von 70 Pro-
zent für die Sanierung ist auch
für mich ein nachvollziehba-
res Argument, sondern ich
will den Blick für eine sinnvol-
le Verteilung von Investitions-
maßnahmen bezüglich
Pflichtaufgaben und freiwilli-
gen Aufgaben in der Gemein-
de Willingshausen schärfen.

Bei einem Schuldenstand
von 16,7 Mio. Euro sollte mei-
ner Meinung nach bei den frei-
willigen Ausgaben bei allen
Projekten und Maßnahmen
der gleiche Maßstab gelten.
Leider bekommt man immer
mehr den Eindruck, dass es
mittlerweile eine „heilige
Kuh“ in der Gemeinde Wil-
lingshausen gibt.

Dirk Friedrich
Zella

R und 15 000 Euro weitere
Personalkosten wegen
des Künstlertreffens

Euro Art in Willingshausen im
Jahre 2013 (HNA 16.12.12),
61 000 Euro Zuschuss der Ge-
meinde für das Künstlertref-
fen Euro Art (HNA 08.06.13),
Bezuschussung des Umbaus
der Scheune an der Dorfmüh-
le in Willingshausen zur Jau-
sestation (HNA 16.09.15) und
nun 489 000 Euro (Eigenanteil
der Gemeinde 126.000 Euro)
für die Sanierung des Ger-
hardt-von-Reutern-Hauses.

Man muss Erwin Hochfeld
von der SPD Recht geben, dass
die Ausgaben für den Kunst-
standort Willingshausen frei-
willige Leistungen der Ge-
meinde sind. Es gibt aber auch
Pflichtaufgaben, wie zum Bei-
spiel die Unterhaltung von
Feuerwehrhäusern.

Da in der Gemeindevertre-
tung nach der Kommunalwahl
2016 viele neue Mitglieder sit-
zen, bitte ich den Gemeinde-
vorstand einmal den Gemein-
devertretern die letzten Prüf-
berichte des technischen Prüf-
dienstes bezüglich der Feuer-
wehrhäuser in Loshausen,
Willingshausen, Steina und
Zella vorzulegen und die Ge-

Investitionsstau bei
Feuerwehrhäusern
Thema: Sitzung des Willingshäuser Parlaments

2005 übernahm das Ehepaar
Engel die Leitung. Seitdem
wurde stetig weiter moderni-
siert. Auch virtuell präsentiert
sich das Haus seit 2016 auf ei-
ner neu gestalteten Internet-
seite. Im selben Jahr entstand
das Logo: „Augenblicke der
Freundschaft“. Reinhard und
Heike Engel erklären: „„Das
wollen wir hier im Haus leben
und erleben.“WEITERE ARTIKEL

Motivation und viel Engage-
ment gelang der Anbau: „Am
Ende waren 50 000 ehrenamt-
liche Arbeitsstunden zusamm-
men gekommen“, erklärt En-
gel. 1981 wurde der Erweite-
rungsbau mit 120 Betten ein-
geweiht. Mehr als 1500 Gästen
kamen zur Feier. Einige Jahre
später wurde noch ein Sport-
platz angelegt.

DIE LEITUNG
Mit der Fer-

tigstellung des
EC-Freizeit-
heims zog die
Hausleitung in
die Dienst-
wohnung um.
2002 erhielt
das Heim den
Namen Knüll
House. Bis
zum Ruhe-
stand 2005 lei-
tete das Ehe-
paar Göhl-
mann das
Haus. Im Mai

bis auf 15 Betten reduziert
wurden, beherbergte das Haus
25 Jahre lang Jugendgruppen.

DAS BAUVORHABEN
Ende der 1960er-Jahre stieg

die Nachfrage nach Freizeit-
häusern, der Verband erwarb
ein Grundstück am Rande
Neukirchens. Der Landesver-
band scheiterte aber trotz Kla-
ge schon mit der Bauvoranfra-
ge wegen angeblicher Wald-
brandgefahr. In Wahrheit wa-
ren wohl die Jagdpächter ge-
gen ein Jugendheim. Der Ver-
band kaufte ein nahe liegen-
des Ackerstück – im Tausch er-
hielt der Besitzer, ein Land-
wirt, ein besseres Wiesen-
grundstück. Später konnten
weitere Flächen für Sport- und
Zeltplatz vom Forst hinzuge-
kauft werden. Familie Ströh-
ler schenkte Flächen hinzu,
sodass das sich das Gelände
auf heute rund 30 000 Qua-
dratmeter erweiterte.

DIE FERTIGSTELLUNG
1977 wurde das Jugendzen-

trum EC-Freizeitheim fertigge-
stellt und der Gästebetrieb
aufgenommen. Die Anlage
sollte mit einem Wirtschafts-
trakt erweitert werden. Dazu
gehörten großer und kleiner
Saal, großer Speiseraum,
Großküche sowie Mitarbeiter-
wohnungen. Aber die Finan-
zierung von 1,5 Millionen
Mark war nicht geklärt. Eine
überraschende Erbschaft
machte den Weg frei. Das
Land Hessen förderte das Pro-
jekt zu 50 Prozent. Mit großer

V O N S A N D R A R O S E

NEUKIRCHEN. Die Seele eines
Hauses wird durch Beziehung,
Freundlichkeit, Respekt und
Achtung geprägt – dessen sind
sich Reinhard und Heike En-
gel sicher. Das Ehepaar leitet
seit 2005 das Knüll House in
Neukirchen. Das EC-Jugend-
zentrum öffnete vor 40 Jahren
seine Türen für Gäste. Bis heu-
te zählt das Knüll House
600 000 Übernachtungen.

DIE ANFÄNGE
Der Evangelische Gemein-

schaftsverband Hessen-Nassau
(EGHN) besaß ein bebautes
Grundstück in Kleinenglis, das
er ab 1950 dem EC-Landesju-
gendverband (ECHN) zur Ver-
fügung stellte. Es diente als
Wohnung des Landesjugend-
referenten, als Geschäftsstelle
und als Freizeitheim für
Selbstversorger. Mit seinen an-
fänglich 30 Plätzen, die später

Ein offenes Haus im Knüll
EC-Jugendzentrum in Neukirchen öffnete vor 40 Jahren seine Türen für Gäste

Lage oberhalb der Stadt Neukirchen: Nachdem die Geschäftsstelle des Landesverbandes in Kleinenglis in den 1960er-Jahren zu eng
wurde, entschied sich der Landesverband für den Neubau eines Freizeitheims im Knüll. Fotos:  Martin Diebel/nh/privat

Start in 1977: Vor 40 Jahren wurde im Knüll Hou-
se der Gästebetrieb aufgenommen.

Das Thema
Vor etwa 50 Jahren ent-
stand die Idee, ein EC-Ju-
gendzentrum in Neukir-
chen zu bauen. Am 2. April
1977 startete der Gästebe-
trieb im sogenannten
Knüll House. Das war vor
40 Jahren. Bis heute hat
das Haus 600 000 Über-
nachtungen gezählt.

raussichtlich die Rekordmar-
ke von 18 000 Übernachtun-
gen erreichen.“ Insgesamt
kostete die 30 000 Quadratme-
ter große Anlage inklusive Ei-
genleistung 4,5 Mio. D-Mark.
Visionen für die Zukunft gebe
es, sagt der Hausleiter: „Vieles
hängt an der Finanzierung.
Wir prüfen, was unser Weg
und was möglich ist.“ (sro)

Im Schnitt zählt das Knüll
House seit mehr als 10 Jah-
ren 16 000 Übernachtun-

gen bei über 120 Gruppen
jährlich. „Damit sind wir auch
an unseren Grenzen ange-
kommen“, erklärt Engel.
Mehr Übernachtungen wären
vorrangig nur über zusätzli-
che Gruppenräume möglich.
„Im Jahre 2017 werden wir vo-

120 Gruppen im Jahr

hoch betagt, erklärte: „Wenn
ich sehe, was heute daraus ge-
worden ist, dann sage ich, es
hat sich gelohnt.“

Weitere Zeitzeugen berich-
teten den Gästen
über ihre Erleb-
nisse im Haus. Ei-
nes wurde dabei
klar: Das Knüll
House ist kein rei-
ner Erholungsbe-
trieb – und will es
auch nicht sein.
Das vorrangige
Ziel sei es, christli-
che Akzente wei-
terzugeben, er-
klärt Reinhard En-
gel. „Und mit die-
ser Zielsetzung

A ugenblicke der Freund-
schaft lautete auch das
Motto der Jubiläumsfei-

er im Knüll House, zu der 250
Gäste kamen. Darunter viele,
die vor fast 50 Jahren mit der
Planung des Jugendzentrums
begonnen haben.

Eindrücklich berichte der
damalige Landesjugendrefe-
rent Gerhart Tittelmeier, wie
sich seine Idee vom Haus ent-
wickelt hat. Es sei eine Heraus-
forderung und ein langer Weg
gewesen: „Etwa eine Million
haben Freunde und Mitglieder
des Jugendverbandes für den
Bau gespendet.“ Lebendig
wurde die Geschichte durch
historisches Foto- und Film-
material. Tittelmeier, heute

Langer Weg hat sich gelohnt
Mitarbeitende, Freunde und Weggefährten trafen sich zu einer Jubiläumsfeier

soll auch die Zukunft gestaltet
werden. Augenblicke der
Freundschaft sind heute kaum
weniger im Kurs als damals
vor 40 Jahren.“ (sro)

Leiten das Freizeitzentrum: Das Ehepaar
Reinhard und Heike Engel.

Entschieden
für Christus
ECHN steht für den EC-
Landesjugendverband
Hessen-Nassau, EC steht
für „Entschieden für Chris-
tus“. Der ECHN ist ein frei-
es Jugendwerk innerhalb
der evangelischen Kirchen
und ein freier Träger der
Jugendhilfe in Deutsch-
land. Zum EC-Landesju-
gendverband Hessen-Nas-
sau gehören aktuell 52
örtliche EC-Jugendarbei-
ten in Hessen und Rhein-
land-Pfalz. (sro)

H I N T E R G R U N D

Kurz notiert
Wanderer fahren mit Bus in die Pfalz
NEUSTADT. Für Mittwoch, 12. April, planen die Wanderfreunde
Neustadt eine Seniorenfahrt mit dem Bus in die Pfalz. Reise- und
Wanderziel ist Hohenöllen. Dort nehmen die Wanderer an der 34.
Mittwochswanderung des Radsportverein Blitz Hohenöllen teil. Ab-
fahrt ist in Neustadt um 7 Uhr an der Bushaltestelle Querallee. . Wer
noch mitfahren möchte sollte sich bei Ludwig Nothvogel oder Ro-
bert Korbel anmelden. (sro) • Kontakt: Tel. 0 66 92/1333 oder
0 66 92/18 64.


